
Der seit Ende der 1970er in Forschung und Museen gängige 

Begriff rinascita della terracotta (MARTINI 1977) erklärt die 

große Zahl der Anfang des Quattrocento von Florentiner 

Künstlern geschaffenen Ton-Arbeiten aus der Lektüre von 

Plinius’ Historia naturalis – eine These, die hervorragend 

zur Vorstellung von einer etwa zur selben Zeit in Florenz 

stattfindenden Wiedergeburt der Antike passt und die 

sich nicht zuletzt auf Passagen aus Lorenzo Ghibertis 

Commentarii und Benedetto da Mainaos aus Ton 

modellierter und ungefasster Madonna dell’Ulivo (CARL 

2019) stützt. Der Vortrag untersucht, wie stichhaltig die 

Annahme einer durch Plinius ausgelösten Terrakotta-

Renaissance ist und welche Rolle das verwendete Material 

und seine Eigenschaften für die sprunghafte Zunahme von 

Ton-Arbeiten zu Beginn des 15. Jahrhunderts gespielt 

haben könnten. 
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